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IV. bferbe unb Äricgömaterial.

gür Serbcfferuug ber $ferbest »irb in eitijel-
nen Äantonen oon ^arttfularcn nnb SEegierungen
Söblicbeö geleiftet, aber ^odJ nia)t genug, um bic
oielcu fdjöncn unb roobl breffirten Rcitpfcrbe beö
Auölanbeö entbehren ju fönnen. Su betfdjiebenen
Säubern forgt man oon ©taatöroegeu unb mit
bebeutenben Opfern für fie. Achnticbcö roäre audj oom
Sunbe etroa mittclft Prämien ober anf anbere SBeife

ju roünfdjen.
Tai ©efdjüfe betreffenb hatten fämmtlidje Äantone

auf 1. Sanuar 1837 oorräthig 319 Äanoneti/
#anbifecn unb Mörfcr, roäbrcnb bie bamaligen Re-
gtemente ju beiben Äontingentcn nur 170 ©tüd
forberten.

Räch ben mit bem Sunbeögefefe pom 27. Auguft
1851 erschienenen Qrtatö baben bic Eibgcnoffcnfdjaft
einerfeitö unb bic Äantone anberfeitö in beftimmten
Serljäftniffcn ju fteflen:

A. Sunt Auöjug 134 befpannte gelbgefcbüfee,
8 ©ebirgöbaubifecn, 32 Rafetcngeftetle 174

B. S»t' SReferoe 78 befpannte gelbgefdjtifee,
8 ©ebirgöbaubifecn, 16 Rafctcugcftetle

C. ©rgänjungögefd)üfe46Äanoucnunb£au-
bifecn

I). ^ofttionögcfcbüfe 146 12- unb ftpfänb.,
46 24pfünb., 10 sopfünb. Mörfer

102

46

202

524

Pom Auöjug circa 45,oooMann2Siebcrfjofuiigöfurfe
üemaebt,

oon ber Sfrföoe 12,000 „ „ w
oon ber Sanbrocbr 16,000 „ Uebungen beftanben.

Son biefen Sruppen rourben 24 ©cbarffdjüfeen-
fompapien, 38 Sufanteriehatai'llonc, mehrere Re-
frutcnabtbciluugcn, Offtjierö- unb S«üruftoren-
furfc burdj 11 eibg. Oberften mfpijirt. Son bcnfelbcn

beridjtct ber eine: ,,©ic ©cbarffcljüftcnfompa*
fluten ftnb bienftfäbig. ©ie Snftruftion ber Sufan-
terierefruten gut, lie Sataillone bebürfen tbeilö
roegen langer Unterbrechung beö SBicberbolungö*
unterrichtö, tbeilö roegen ber neuen gormation noch

tüdjtiger gortbiibung. Grncrgifdje Snftruftoren unb

taf fefte gührung roerben ihnen, namentlich auch lie
etwai mangetnbe Scroeglidjfeit oerfetjaffeu."

(tgdjtuf folgt.)

SBericht beö etb(t. SWtlitrirbepartementeö übet
feine ©efrbäftöftibmng tm Sabr 1S5S.

Su biefen 524 geuerfcblnnben tmb ©efteflen bann

Ut nötbigenMttnitionen,Äaiffonö,Munitionöfäften,
SSorratbölaffetcn, Räber, Rüftroagcn,getbfdjmiebcn,
SBerfjeugfiften, ©chanjjeug, SBagen tc.

fflad) Souiö Rapolcon Sonaparte'ö politifcben unb

militärifchen Sctradjtungen über bie ©djroeij red>-

nete ©ribeauoal 4 Äanonen auf 1000 Mann, unter
bem erftett franjöftfdjen Äatferreia) hatte man nur
3 auf 1000Mann, Preußen folgt lefeterroSerbältntß.

SBenn auch nodj nicht allcö oon ben ©tatö
Verlangte oorhanbcu ift, fo'führen boch bic bebeutenbeu

jäbrfiajen Anfchaffuugcn labin.
An anberrocitigen Äriegöeffeftcn beftfet ber Sunb

nnb bte Äantone noch manch SBcrtboofleö, fo enterer

für circa gr. 300,000 ©pitalgcrätljc inSern,Süricb,
Sujern, ©t. ©aUen nv ferner bontonö, Meßinftru-
meute, Mobellc für tragbare iBaffeu, Rcitjcugc unt» j
Material aller Art für ben Unterricht unb Arbeiten
beö©etticöunbberArtillerie,Südjcr,Äarten,^läne,
Retiefö ic.

V. Militär-Unterricbtöroefen.
fiefür febeint fo piet getban jn roerben, alö geiftige

tmb materielle, inöbefonbere ftnanjielle £ülfömütel<
fo roie lie bürgerliche ©tellung ber ©ienftpftictjtigen
erlauben. Ati öielen Orten roirb ia fd)on Ue Su-
genb getrüüt, an mifitätifdje. Haltung unb Seroe-

gtmg, an Stefpeft unb pünftficheu ©eborfam, SBer*

träglicbreit nnb feftcö Anfdjließen geroöhnt.

Raü) einer oom etba,. Miiitärbepartenient peran-

ftalteten Ueberficbt haben im Sab* 1853 in ben refp.

Äantonen:
jttm Auöjng eirea 14,000 Mann len erften Unter*

riebt empfangen,

($ortfc§ung.)
Tic Vermehrung Per orbonnanjmäßigen (Sturer ergibt

ftd) auS folgenber Sufammenftellung.
(§S maren nämlicb bte int ©ienft geftanbenen <Sdbü|en

öerfepen im 3abt 1853. 1854. 1855.

Mit ©tufcern neuer Orbonnanj 1432. 2282. 2788.
Mit anbern ©tufcern für ©pi&*

fugeln 3483. 4344. 4896.

Mit ©tu&ern für runbe Äugeln. 3118. 1300. 1282.
Tex (Srfolg beS UnterricptS fonnte befriebigen uub ber

©ienft in allen feinen Sljeilen mürbe fleißig mieberpolt;
öiele Uebungen unb Marfdje mürben mit ööllig bepaef*

tem Somifter öorgenommen, ohne baß bie Srefffäbigfeit
ber ©cbügen barunter litt; felbft bie Schießübungen nacf)

bem Sauffrtjtitt gaben gute Rcfultate.
©te ©efammtjahl ber im VeridjtSjafjr inftruirten

©cbüfcen beträgt: in ben Refrutertfctjufen : Offtjiere,
Afpiraten unb Äaber 220, Refruten 735

inbenSGBieberbolungSfurfen: AuS¬

jug) Offtjtere unb Äaber 624, (Schüben 1780
in ben SBieberbolungSfurfen : (Re*

feröe) Offtjiere unb Äaber 310 „ 780

3ufammen: 1154 3295
ober im ©anjen 4449 Mann.

Schießübungen.
©ie ©ttjitfcenfompagnien mit geraben Rummern hat*

ten in ben Äantonen ihre öorgefd)riebenen ©djießübun*

gen, meldje günftig ausfielen, felbft für bie großen ©U

ftanjen Oon 900—1200 ©ttjritten. ©ie für foldje meite

(Sntfernungen beftimmte Anjapf ©cbüffe ift, fomobl in

ben HBteberholungSfurfen, als bei ben ©epießübungen,

etmaS ju gering; öfters merben aua) bafür üerbältniß*

mäßig ju fleine ©djeiben öerroenbet.

5. Bnfantevie.

3nfanterie-3nfttuftorenftt)ube.
©a im ^Berichtsjahr bie 3nfantertt nad) bem neuen

3nfanterieererjirtegtement inftruirt merben follte, fo mar

eine Vereinigung aller Obetinftruftote-n, fo mie einet
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!V. Pferde und Kriegsmaterial.

Kür Verbesserung der Pferdezucht «ird in cinzel.
»en Kau tonen vil Ptttitnlaren And Regierungen
Löbliches geleistet, aber'doch nicht genug, um die
vielen fchönen und wohl drefstrten Reitpferde deS

Auslandes entbehren zu können. In verfchiedenen
Landern forgt mau von StaatSwegen und mir bedeu.
tenden Opfern für sie. AehnlicheS wäre auch vom
Bunde etwa mittelst Prämien oder auf andcre Weife
zu wünfchcn.

DaS Gcfchütz betreffend hatten sämmtliche Kantonc

auf t. Januar 1837 vorräthig 3l9 Kanonen,
Haubitzen und Mörser, während die damaligen Rc-
glementc zu beiden Kontingenten nur 170 Stück
forderten.

Nach den mit dem BundeSgefetz vom 27. August
1861 erfchienenen EtatS haben die Eidgenossenschaft
einerfcitS und die Kantone anderseits in bestimmten
Verhältnissen zu stcllcn:

^ Zum AuSzug 134 bespannte Feldgeschütze,
8 GebirgShaubitzen, 32 Rakctcngestelle 174

L. Znr Referve 78 bcfpannte Feldgefchütze,
8 GebirgShaubitzen, 16 Nateteugestetle 102

c. ErgänzungSgefchtitz46Kanoncn undHau.
bitzcn 46

I). Postlionsgcschütz 146 12, und Spfünd.,

46 24pfünd., Il) sopfünd. Mörfcr 202

624

Zu diefen 624 Feuerschlünden und Gestellen dann

die nöthigenMunitionen,KaissonS, MunitionSkästen,
Vorrathslaffeten, Räder, Rüstwagen, Feldschmieden,

Wcrkzcugkistcn, Schanzzeug, Wagen zc.

Nach LouiS Napolcon Bonaparte's politischcn und

militärischen Betrachtungen über die Schwciz rechnete

Gribeauval 4 Kanonen auf 1000 Mann, unter
dem ersten französtfchcn Kaiferrcich hatte man nur
3 auf 1000 Mann, Prcußen folgt letzterm Verhältniß.

Wenn auch noch nicht allcS von den Etatö
Verlangte vorhaudcu ist, fo führen doch die bedeutenden

jährlichen Anpassungen dahin.
An anderweitigen Kricgöeffektcn besitzt der Bund

und die Kantonc noch manch WcrthvollcS, fo crstcrcr

für circa Fr. 300,000 Spikalgeräthe in Bern,Zürich,
Luzcrn, St. Gallcn tc.. fcrncr PontonS, Meßinstrumente',

Modelle für tragbare Waffen, Rcitzeuge und

Material aller Art für den Unterricht und Arbeiten
deSGenicS undderArlillcrie,Büchcr,Kartcn,Pläne,
Relief'S zc.

V. M ilitär.Uu terrichtS wefen.

Hiefür scheint so viel gethan zu wcrden, als geistige

und materielle, insbesondere stnanzielle Hülfsmittel'
fo wie die bürgerliche Stellung der Dienstpflichtigen
erlauben. Au vielen Orten wird ja fchon die

Jugend getriillt, an militärifche Haltung und Bewegung,

an Respekt und pünktlichel, Gehorsam, Ver-
träglichkcir und festes Anschließen gewöhnt.

Nach einer vom eidg. Militärdepartement
veranstalteten Uebersicht haben im Jahr 1863 in den resp.

Kantonen:
zum AuSzug eirra 14,000 Mann den ersten Unter-

richt empfangen,

vom AnSzug circa 46,000MannWiederholUttg6kurse
gemacht,

vonderNeseve 12x100 » „ „
von dcr Landwehr 16,000 „ Ucbungcn bestanden.

Von dicfcn Truppcn wurdcn 24 Scharfschützen-
kompagnien, 38 Jnfanteriebataillone, mehrere Nc-
krutcnabthcilttttgcn, OfstzicrS- und Jnstruttorcn-
kursc durch 11 cidg. Obcrstcn inspizirt. Von denfcl-
bcn berichtet der eine: „Dic Scharffchützcnkompa-
gnieu sind dienstfähig. Die Instruktion der
Jnfanterierekruten gut, die Bataillone bedürfen thcilS
wcgen langer Unterbrechung dcS Wicdcrbolungö-
unterrichtS, theils wcgcn dcr ncucn Formation noch

tüchtigcr Fortbildung. Encrgifche Jnstruktorcn und
takfeste Führung wcrdcn ihnen, namentlich auch die
ctwaö mangelnde Beweglichkeit verschaffen."

(Schluß folgt.)

Bericht des eidg. Militärdepartementes übe«
seine Geschäftsführung im Jahr 18SS.

(Fortsetzung.)
Die Vermehrung dcr ordonnanzmäßigen Stutzer ergibt

sich aus folgender Zusammenstellung.
Es waren nämlich die im Dienst gestandenen Schützen

Versehen im Jahr 1853. 1854. 1855.

Mit Stutzern neuer Ordonnanz 1432. 2282. 2783.
Mit andern Stutzern für

Spitzkugeln 3483. 4344. 4896.

Mit Stutzern für runde Kugeln. 3118. 130«. 1282.
Der Erfolg des Unterrichts konnte befriedigen uud der

Dienst in allen seinen Theilen wurde fleißig wiederholt;
Viele Uebungen und Märsche wurden mit völlig bepacktem

Tornister vorgenommen, ohne daß die Trefffähigkeit
derSchützen darunter litt; selbst die Schießübungen nach

dem Laufschritt gaben gute Resultate.
Die Gesammtzahl der im Berichtsjahr instruirten

Schützen beträgt: in den Rekrutenschulen: Ofsiziere.

Aspiraten und Kader 220, Rekruten 735

in den Wiederholungskursen: Aus¬

zug) Ofsiziere und Kader 624. Schützen 178S

in den Wiederholungskursen: (Re¬

serve) Ofsiziere und Kader 310 „ 780

Zusammen: 1154 3295
oder im Ganzen 4449 Mann.

Schießübungen.
Die Schützenkompagnien mit geraden Nummern hatten

in den Kantonen ihre vorgeschriebenen Schießübungen,

welche günstig aussielen, selbst für die großen

Distanzen von 900—1200 Schritten. Die für solche weite

Entfernungen bestimmte Anzahl Schüsse ist, sowohl in

den Wiederholungskursen, als bei den Schießübungen,

etwas zu gering; öfters werden auch dafür Verhältniß-

mäßig zu kleine Scheiben verwendet.

3. Infanterie.
Jnfanterie-Jnstruktoren sch ul-e.

Da im Berichtsjahr die Infanterie nach dem neuen

Jnfanterieererzirreglement instruirt werden sollte, so war

eine Vereinigung aller Oberittstruîtore-n, sv wie einer
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öerbältttißmäßigen Anjabl Öon 3nftruftoren unb

Unterinftruftoren biefer SBaffe unerläßlich, inbem nur babureb

(ginpeit unb ©leidjbeit in ben Unterridjt gebracht merben

fonnte. @8 fanb bann audj biefe ^d)ule unter ber

Seitung beS <£m. eibg. Oberften 3>egler in Shun ftatt,-

unb fte bauerte Pont 19. Körnung btS jum 16. Märj.
19 Oberinftruftoren, 20 Snftruftorcn unb 59

Unterinftruftoren aller Äantone nahmen an berfelben Speil.

Sott ben Oberinftruftoren mar einjig ber burd) Äranfhcit

entfepulbigte <§r. Major SBielanb öon Safel
ausgeblieben; ©djivpj, Obroalben unb Reuenburg hatten
feine Oberinftruftoren. ©ie Uebungen fanben fo meit

fie bie ©olbaten* unb $elotonSfdjule, bie Äotnmanbir*

Übungen, ben leidjten ©ienft, ben %la§* unb gelbmadjt*

bienft, ben innern ©ienft, baS Rapport* unb Sermal*

tungStvefen, bie ©traffotiipetenjen, bie Seforgung ber

SBaffen unb AuSrüftungSgegenftänbe, fo mie baS Sor-
nifterpaefen unb Äaputruicfeln betrafen, in adjt üerfdjie-
benen einjelnen Abteilungen ftatt. 3nt Uebung ber

Äompagniefdjule mürben je jroei A&tljeilungen bereinigt;
bie SataillonS* unb Srigabefdjule, baS RefognoSjiren
uttb ber ©tttjerljeitSbiettft int ftelbe aber mürbe gemein-

fam behanbelt uub babei bie Unterinftruftoren nur fo
meit nöthtfi jug'ejogen. Sefonbere ©orgfalt mürbe ber

praftifeben Ginübung beS neuen (SrerjirreglementeS ge*

to'ibmet; über unftdjere fünfte öerftanbigte man fid) unb

fuepte fie ju erläutern, fo mie Süden jtt berichtigen.
SBäprenb ber ©auer ber ©chule mürben mehrere $rü*
fangen abgehalten, fo meit eS bie farg jugemeffene 3«it
erlaubte; fie jeigten, baß baS Vorgetragene gehörig auf«

gefaßt merbe.

©iefer SnftruftionSfttrS fjat anßerbem, baß er ju einer

gleichförmigen 3nftrttftton in ben Äantonen mefentlicb

beigetragen pat, mehrere Mangel über bie Organifation
folcper Äurfe überhaupt, fo mie über baS ÄorpS ber

Snftruftoren felbft, namentlidj in Sejiepung auf Rang,
Äompetenj, Auörüftung u. f. w. ju Sage geförbert, be=

nen nadj unb nadj ju fteuern öerfuept merben mirb.

©ie große Mefjrjabl beS 3nftrttftionSperfonalS ermicS

fta) als feiner Aufgabe geroadjfen, unb menn einmal baS

(Srerjirreglement ber Snfanterie bie ermünfdjte beftimmte

gaffung erhalten pat, meldje ©ernähr leiftet, baß niept
fobalb mit ©runb neue Mobiftfationen öerlangt merben

Tonnen, fo mirb unter jenem berfonal unfere Snfanterie
ffcher eine tüchtige unb gleidjförnüg inftruirte.

Unterricpt in ben Äantonen.
©ie meiften Äantone begannen ihren Unterridjt in fehr

^medmäßiger SBeife bamit, baß fte bureb »&", ««8 ber

3nftntftorenfd)ule öon Sbun juriirfgefommenen Snftruftoren

baS jurücfgebliebene 3nftrttftionSperfonal grünb*
lieb untermeifen ließen, befonberS fo meit biefeS jur An*
menbung beS neuen (SrerjirreglementS erforberliep mar.
©ie 3nftrttftion ber Refruten mürbe fobann mit menig
Ausnahmen in ber Porgcfdjriebenen 3eit grünblich er*
tpeilt. ©ie 3nftutftionSpIäne muffen borfdjriftSgemäß
bem eibg. Miiitärbepartement jur ©enebmigung mitge*
tpeilt merben. SBie in frühem 3apren hielt eS auch bieß*
nttü ftt)m*r, aus einigen Äantonen biefestarte$uxtfjaU
ten; bod) maren bie Anftänbe unb Serfäumniffe etmaS
geringer, als im Porb>rgebenben 3abre, unb merben
hoffentlich immer geringer merben. Am ttngenügenbften

erfdjeint bie Refruteninftruftion inbenÄantonen®djmpj,
Untermalben,Seffin, SBalliS unb ganj befonberS Appen*

jell 3- Rh- gegeben jtt merben. 3n le^term ÄantonS*

theil ift man fogar fo meit gegangen, bie Refruten mit
un6raucp6aren ©telnfdjloßgemeljren auSjurüften, an
benen niept einmal bie Sabung ber längft orbonnanjmäßigen

QJerfuffionSgemebre gejeigt ttnb gelernt merben

fonnte. ©ehr menig Rujjen gemäbren bie halbtägigen
(Srerjitien in ben ©emeinben, ohne baß baburdj Pen Seit*

ten Märfcbe erfpart merben, bie manchmal jientlicp meit

finb unb fid) täglich mieberholen, fomit bebeutenben

3eitaufmanb erforbern. £ie unb ba fuept man aud)

burch fiinftltdje Rechnung bie SnftruftionSjeit unter baS

Minimum hinab ju bringen, rnopf auS ftnanjieUen

©runben; ja ein Äanton fdjübte ganj einfach Mangel
an bemilligtem ©elbe Por, um bie 3nftruftionSpfUcbt

ju umgehen. SBenn berartige Uebelftanbe fortbattern
follten, fo bliebe mohf uicptS anbereS übrig, als bort,
mo fte fiep jeigen, eine befonbere eibg. Auffirtjt mäprenb

ber ganjen 3nftruftionSjett ju'beftellen. Man märe bie*

feS fepon ber großen Mefjrjabl ber Äantone fcfjulbtg,
u-elcpe emft unb eifrig ihre SunbeSpflidjten erfüllen;
aber auep bie Refruten ber betreffenben Äantone felbft
oerbienen eine folepe Ritcfftept, ba fie meift mit Sie&e ju
beu SBaffen einrürfen, barin bann aber balb erfalten,

menn fie baS geringe ©treben erfennen, fte gehörig auS*

jubilben unb baS baju Rötfjige aufjumenfeen.
©ie AuSmabl ber Refruten gefcpiefjt in ben meiften

Äantonen mit Umftdjt unb ©orgfalt; bodj nimmt man
in einigen Äantonen auep Seute unter bie SBaffen, meldje
UjeilS roegen Mangel an Äraft unb genügenber 3ntefü*

genj, ttjeilS roegen allju geringer Äörpergröße bie Müh*
fale eineS ftelbjugS niept aushalten fonnten, unb bte febr
balb ©pitaigänger mürben. (Sin anberer Uebelftanb, ber

befonberS bie Äompletirung ber OfftjierSfaber bet

Snfanterie ju beeinträchtigen fcheint, bann aber aucb ^et
Snfanterie überhaupt mandje tücptige Äräfte entjieht, ifl
ber ju ftarfe 3»bvang ju ben ©pejialmaffen, mo bie
Sücfen öiel geringer ftnb. Man barf aber nidjt öergeffen,

baß opne eine ftarfe unb intelligente Snfanterie bie übrigen

SBaffengattungen etmaS in ber Suft fteben.
SBir mieberholen inbeffen, baß im Allgemeinen bie

AuSmapl ber Sufanterierefrttten eine gute mar; audj bie

Semaffnung ber Seute ift burdjfdjnittlitt) gut, unb
biejenigen Äantone, roelttje nod) ihrer Mannfdjaft bie

fdjled)tem ©emehre auS ben 3?ngfjättfem in bie <§anb

gaben, merben balb baS ©cbäblicbe biefeS ©pfternS ein*

feben unb bon felbft baöon jurücffommen. ©aS Seberjcug

tft niept feiten alt unb abgebraucht unb jiebt bem

Mann manetjen unPerbienten Sabet ju. ©ie Äleibung
ber ©olbaten ift meiftenS reglementarifcf) unb, mit
Ausnahme maneper Aermelmeften unb Äapute, gut, obglctd)
attep legtere auS öielen Äantonen tabelloS fommen. Selber

jetgt fiep bei ben Offtjieren nidjt feiten ein #ang ju
A6meidjitngen öom Reglement in ihrer Äleibung unb

AttSrüftung, roäprenb bem fie bod) ben Seuten mit gutem
Seifpiel öoraitgepen follten.

Am meiften Anftänbe finbet man bei ben <§alS6tnben,
unb in nodj höherem ©rab bti ber ftußbefteibung, bte

forcob/t an ©ttjupmerf als an Ueberftrümpfcn oft un»

genügenb tft. (^ortfe^ung folgt.)
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verhältnißmäßigen Anzahl Von Jnstruktoren und Unter»

jnstruktoren dieser Waffe unerläßlich, indem nur dadurch

Einheit und Gleichheit in den Unterricht gebracht werden

konnte. Es fand dann auch diefe Schule unter der

Leitung des Hrn. eidg. Obersten Ziegler in Thun statt,

und fle dauerte vom 19. Hönning bis zum 16. März.
19 Oberinstruktoren, 20 Jnstruktorcn und 59

Unterinstruktoren aller Kantone nahmen an derselben Theil.

Von den Oberinstruktoren war einzig der durch Krankheit

entschuldigte Hr. Major Wieland von Bascl aus-

geblieben; Schwyz, Obwaldcn und Neuenburg hattcn
keine Oberinstruktoren. Die Uebungen fanden, so weit

sie die Soldaten- nnd Pelotonsfchule, vie Kommandir-

öbungen, dcn leichten Dienst, den Platz-und Feldwacht-

dicnst, den innern Dienst, daS Rapport- und Vcrwal-
tungswesen, die Strafkompetenzen, die Besorgung der

Waffen und Ausrüstungsgegenstände, so wic das Tor-
nisterpackcn und Kaputwickeln betrafen, in acht verschiedenen

einzelnen Abtheilungen statt. Zur Uebung der

Kompagnieschule wurden je zwei Abtheilungen vereinigt;
die Bataillons- und Brigadeschule, das Rekognosziren
und der Sicherheitsdienst im Felde aber wurde gemeinsam

behandelt und dabei die Unterinstruktoren nur so

weit nöthig zugezogen. Besondere Sorgfalt wurde der

praktischen Einübung des neuen Ererzirreglementes
gewidmet; über unsichere Punkte verständigte man sich und

suchte sie zu erläutern, so wie Lücken zn berichtigen.
Während der Dauer der Schule wurden mehrere
Prüfungen abgehalten, so weil es die karg zugemessene Zeit
erlaubte; sie zeigten, daß das Vorgetragene gehörig
aufgefaßt werde.

Dieser Jnftruktionskurs hat außerdem, daß er zu einer

gleichförmigen Instruktion in den Kantonen wesentlich

beigetragen hat, mehrere Mangel über die Organisation
solcher Kurse überhaupt, so wie über das KorpS der

Jnstruktoren selbst, namcntlich in Beziehung auf Rang,
Kompetenz, Ausrüstung u. f. w. zu Tage gefördert,
denen nach und nach zu steucrn versucht werden wird.

Die große Mehrzahl des Jnstruktionspersonals erwies
stch als seiner Aufgabe gewachsen, und wenn einmal das

Ererzirrcglcment der Infanterie die erwünschte bestimmte

Fassung erhalten hat, welche Gewähr leistet, daß nicht
sobald mit Grund neue Modisskationen verlangt werden

sönnen, so wird unter jcncm Personal unsere Infanterie
sicher eine tüchtige und glcichförmig instruirtc.

Unterricht in den Kantonen.
Die meisten Kantone begannen ihren Unterricht in sehr

zweckmäßiger Weise damit, daß fle durch ihre, aus der

Jnstruktorenschule Von Thun zurückgekommenen Jnstruktoren

das zurückgebliebene Jnstruktionspersonal gründlich

unterweisen ließen, besonders so weit dieses zur An.
Wendung des ncucn ErcrzirreglementS erforderlich war.
Die Instruktion der Rekruten wurde sodann mit wenig
Ausnahmen in der Vorgeschriebenen Zeit gründlich
ertheilt. Die Jnstulktionspläne müssen vorschriftsgemZß
dem eidg. Militärdepartement zur Genehmigung mitgetheilt

werden. Wie in frühern Jahren hielt es auch dieß-
nml schwer, ans einigen Kantonen diesePKnxzuschalten;

doch waren die Anstände und Versäumnisse etwas
geringer, als im Vorhergehenden Jahre, und werden
hoffentlich immer geringer werden. Am ungenügendsten

erscheintdieRckruteninstruktion indenKantonenSchwyz,
Unterwalden, Tessin, Wallis und ganz besonders Appenzell

I. Rh. gegeben zu werden. Jn letzterm Kantons-
thcil ist man sogar so weit gegangen, die Rekruten mit
unbrauchbaren Steinschloßgewehren auszurüsten, an
denen nicht einmal die Ladung der längst ordonnanzmäßigen

Perkussionsgewehre gezeigt und gelernt werden

konnte. Sehr wenig Nutzen gcwähren die halbtägigen
Ercrzitien in den Gemeinden, ohne daß dadurch den Leuten

Märsche erspart werden, die manchmal ziemlich wcit
sind und fich täglich wiederholen, somit bedeutenden

Zeitaufwand erfordern. Hie und da sucht man auch

durch künstliche Rcchnnng die Jnstruktionszeit unter das

Minimum hinab zu bringen, wohl aus finanziellen

Gründen; ja ein Kanton schützte ganz einfach Mangel
an bewilligtem Gelde vor, um die Jnftruktionspflicht
zu umgehen. Wenn derartige Uebelstände fortdauern
follten, so bliebe wohl nichts anderes übrig, als dort,
wo sie sich zeigen, eine besondere eidg. Aufsicht während

der ganzen Jnstruktionszeit zu'bestellen. Man wäre dieses

schon der großen Mehrzahl der Kantone schuldig,
welche ernst und eifrig ihre Bundespflichten erfüllen;
aber auch die Rekruten der betreffenden Kantone selbst

verdienen eine solche Rücksicht, da sie meist mit Liebe zu

den Waffen einrücken, darin dann abcr bald erkalten,

wenn sie das geringe Streben erkennen, sie gehörig
auszubilden und das dazu Nöchige aufzuwenden.

Die Auswahl der Rekruten geschieht in den meisten

Kantoncn mit Umsicht und Sorgfalt; doch nimmt man
in cinigcn Kantonen auch Leute unter die Waffen, welche

theils wegen Mangel an Kraft und genügender Intelligenz,

theils wegen allzu geringer Körpergröße die Mühsale

eines Feldzugs nicht aushalte« könnten, und die sehr

bald Spitalgänger würdcn. Ein anderer Uebelstand, der

besonders die Kompletirung der Ofsizierskader der

Infanterie zu beeinträchtigen scheint, dann aber auch der

Jnfantcrie überhaupt manche tüchtige Kräfte entzieht, ist

der zu starke Zudrang zu den Spezialwaffen, wo die

Lücken viel geringer sind. Man darf aber nicht vergessen,

daß ohne eine starke und intelligente Infanterie die übrigen

Waffengattungen etwas in der Luft stehen.

Wir wiederholen indessen, daß im Allgemeinen die

Auswahl der Jnfanterierekruten eine gute war; auch die

Bewaffnung der Leute ist durchschnittlich gut, und
diejenigen Kantone, welche noch ihrer Mannschaft die

schlechter« Gewehre aus den Zeughäusern in die Hand
gaben, werden bald das Schädliche dieses Systems
einsehen und Von sclbst davon zurückkommen. Das Lederzeng

ift nicht selten alr und abgebraucht und zieht dem

Mann manchen unverdienten Tadel zu. Die Kleidung
der Soldaten ift meistens reglementarisch und, mit
Ausnahme mancher Aermelwesten und Kapute, gut, obgleich

auch letztere auS vielen Kantonen tadellos kommen. Leider

zeigt sich bei den Ofsizieren nicht selten ein Hang zu

Abweichungen vom Reglement in ihrer Kleidung unb

Ausrüstung, während dem sie doch den Leuten mit gutem
Beispiel vorangehen sollten.

Am meisten Anstände sindet man bei den Halsbinden,
und in noch höherem Grad bei der Fußbekleidung, die

sowohl an Schuhwerk als an Ueberftrümpfen oft
ungenügend ist. (Fortsetzung folgt.)
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